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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage „ Ju 
5 — pe 8 Abends. — We ellungen werden in der MERL 


Boft-Anftalten angenommen. 


* 


Freitag, 1. 


ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und aufwärts bei allen Königl. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 


ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 
rechtzeitig anfangeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1% 20 Gr (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% %. Außer in der Expedition, Ket⸗ 
. No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 abgeholt werden: 4 

Langgarten Nr. 102 bei Hrn. (Zuſtav N. van Dübren, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
3. Damm No. 10 bei Hrn, E. Meyer. 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Sr Guſtav Böttcher, 
Matz kauſchegaſſe Rr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws. 

Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 30. Juni, 7% Uhr Abends. 
Berlin, 30. Juni. Der Kronprinz geht heute nach 
Breslau ab, um ſich von dem Kaiſer von Rußland zu ver⸗ 
abſchieden. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ dementirt die Zeitungs⸗ 
mittheilung über die Ernennung eines Feldmarſchalls. 
Hamburg, 30. Inni. In Folze der geſtrigen Ausſchrei⸗ 
N der Arbeiter wurde das Strike Comite vor die 
Polizei geladen. Während des Verhörs ſammelten ſich 1500 
bis 2000 Arbeiter vor dem Stadthauſe; wegen dieſer 
Drohung wurde das Strike⸗Comité in Unterſuchungshaft 
888 und der Haufe durch die Polizei mit der blan⸗ 
en Waffe auseinander getrieben. 30 Arbeiter wurden 
verhaftet und mehrere verwundet. Die 
Verhaftungen beträgt ſeit geßern eiren © 
Angekommen den 30. Juni, 8 Uhr Abends. 
Paris, 30. Juni. Von eompetenter Seite wird ver⸗ 
daß die Mittheilung der Journale, Olivier hätte 
mit der and Kammer gedroht, falls die Petition 
der Prinzen von Orleans angenommen würde, vollſtändig 
erfunden ſei. S 
ü el, 30. Juni. Die 
folgende Minifterlite mit: 


Quartals 


„Independanee belge“ theilt 
Anethan Aeußeres; Keivyn 


meres; Jacobs Finanzen; Baliſaur Arbeiten; Corneſſe 


E 


13 fi Die Annahme Baliſaux' iſt noch unentſchleden. 
B A LET 
* eniteur“ erſcheinen und die Eidesleiſtung am 

Sonn a Kalt nden wi — 4 : 
Die mata enen Verordnungen betreffend die 
rn. eform der Gewerbeſchulen. 
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. 2 Sicherlich iſt es and ein Beweis für die in unſerem 
SGeſammtminiſterium herrſchende, auch von dem Grafen 


5 Bismarck im vorlährigen Reichstage recht draſtiſch geſchil⸗ 


® Die Entführung aus dem Kloſter der 
ominikanerinnen. 
e Von Gu ſtav Raſch. 
3. Kapitel. Das Kloſter der Dominikanerinnen, 
5 (tl) Im Hochſommer des Jahres 1862 erhielt ich von 
m 


arch ſe einen Brief aus Mailand, worin er mich bat, ihm 


in einer ihn 
wie möglich 
dezvous ſchlug er mir Mailand, Verona oder Cadenabbia am 

ee von Como vor. „Es handelt ſich“, ſchrieb mir der 
91 aus dem Garihaldi'ſchen Feldzuge, „um ein Pfaffen⸗ 


nahe berührenden Familien⸗Angelegenheit ſo bald 


ick und um meine Liebe. Um letztere aus den Händen der 
eſuiten zu retten, bedarf ich einer Verbindung in Wien, der 
genauen Kenntniß einer Oertlichteit im ſüdlichen Tirol und 
iner ſchnellen Hilfe. Du haft Tirol im verfloſſenen Som⸗ 
r bereiſt und kannſt dir die nöthige Empfehlung in Wien 
leicht beſchaffen. Ich war, 
Deutſchland und ſpreche 
werde ich dich ſehen? 


wie dir bekannt iſt, niemals in 
kein Wort deutſch. Wann und wo 


ch antwortete dem Marcheſe, daß ich ihn nach acht 
Tagen in Cadenabbia erwarten wüde, und reiſte einige Tage 
fpater von Berlin durch die Schweiz nach Italien ab. Auf 
der Splügenſtraße überſtieg ich die Alpen und traf zum be⸗ 
be en ke Ne ein. a 
ereits ſeit vierundzwanzig Stunden. Wir hatten uns feit 
anderthalb Jahren nicht geſehen und verlebten auf der nach 
dem See hinausgehenden Terraſſe des Hotels einen flillen 
und ber Erinnerung geweihten Abend. Als der Mond hinter 
den orangengeſchmüͤck len Felſenterraſſen der Villa Serbelloni 
r Seeſpiegel aufſtieg, erzählte mir der 
9 die Geſchichte feiner Liebe. f 
Eugenie v. S 
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Schlacht von Somma Campagna 
5 erſt ſechsſährige Kind, welches die 


der Nähe von Verona ein 
1 Betrachtungen gewidmetes 
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ein Rendezvous zu geben Als Ort des Ren. 


Geſammtzahl der übe 
‚giren yz 


Enrico erwartete mich 


dien‘ hatte, wurde zu einem 
chen lembardiſchen Grundbe⸗ 


anderes nach Italien fi 


* 


überragen. bez 
um 
Uebelſtande iſt un. 


fehlen mußte, 


Juli. (Morgen-Ausgabe.) 


1870. 
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derte, Anarchie, daß das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
einen Unterrichtsplan verfaßt und den betreffenden Schulen 
vorſchreibt, ohne zuvor auch nur das Gutachten des Unterrichts⸗ 
minifter® oder eines feiner Räthe zu hören. Aber Graf 
Ibenplitz glaubte, daß die Räthe feines Miniſteriums, 
obgleich ſelbſt keine Schulmänner, dennoch viel geeigneter 
wären, unter Zuziehung erfahrener Directoren und Pro⸗ 
feſſoren einen brauchbaren Unterrichtsplan zu entwerfen, 
als die techniſchen Räthe des Uuterrichteminiſteriums, und — 
er glaubte es mit Recht. Denn die Arbeit feiner Räthe 
iſt eine im Ganzen durchaus tüchtige und jedenfalls eine 
unvergleichlich beſſere, als jeder einzige Unterrichtsplan, der, 
deu Herren Stiehl und Wieſe, feit etva zwei Deeennien, 
ſein Daſein und den ihnen vorgefegten Unterrichtsminiſtern 
leider auch ſeine Geltung verdankt. 

Wir ſprechen von dem „Plan für die Umgeſtaltung der 
beſtehenden und die Errichtung neuer Gewerbeſchulen in 
Preußen“, der ſammt einem „Reglement für die Entlaſſungs⸗ 
prüfungen bei den Königl. Gewerbeſchulen“ und einem „Eir⸗ 
cular an fämmtliche Königl. Regierungen“ vor einiger Zeit 
veröffentlicht worden iſt. In der That war eine Umgeſtal⸗ 
tung der gegenwärtigen Gewerbeſchulen zu einer unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit geworden, aber nicht etwa, weil die 
techniſchen Unterrichtsgegenſtände, für welche allein ſie ja be⸗ 
ſtimmt waren, etwa nach einem falſchen Lehrplan, oder nach 
einer unrichtigen Methode, oder von wenig lüchtigen Lehrern 
behandelt worden wären, ſondern einzig und allein, weil es 
ihnen in einem höchſt bedauerlichen Maße an ſolchen Schä- 
lern feblte, deren allgemeine Bildung ausgereicht hätte, um 
dem Unterrichte der Gewerbeſchule in ſeinem ganzen Umfange 
zu felgen. Das „Circular“ ſpricht ſich jo darüber aus: „Daß 
geringe Maß von Kenntniſſen, welches nach den beſtehenden 
Vorſchriften für die Aufnahme in die Anftalt erforderlich iſt, 
reicht nicht aus, um die Zöglinge in den Stand zu ſetzen, den 
ihnen in derſelben maſſenbaft dargebotenen Lehrſtoff in ſich 
aufzunehmen und zu verarbeiten. Die Mehrzahl hat in Folge 
deſſen einzelne Curſe wiederholen müſſen, um den Anforde⸗ 
zungen des Prüfungs⸗Reglements zu entſprechen. Viele 
Abiturienten der Gewerbeſchule ſtehen ferner, wenn fie 
auch in ihren mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſen die Abiturienten der Gymnaſien und Realſchulen 

ihrer allgemeinen Biltung mit 
Wüler anf, sleidier Stufe Hieſem 
ö bdurch abzuhelfen, daß einerſeits die Auf⸗ 
nahmebedingungen Herſchärft, andererjeits in den Lehrplan 
diejenigen allgemein wiſſenſchaftlichen Disciplinen eingefügt 
werden, deren Keuntniß der Gewerbetreibende heut zu Tage 
nicht entbehren kann, wenn er ſeinen Beruf mit Erfolg aus⸗ 
üben und ſich eine geachtete Stellung in der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ſichern will.“ 

Dazu iſt zunächſt zu bemerken, daß die Gewerbeſchulen 
noch nie in der Lage geweſen find, als Bedinzung der Auf- 


8 


nahme ein weſentlich höheres Maß von Kenntniſſen verlan⸗ 


gen zu können, als fie wirklich verlangten, denn es war, 
dorzugs weiſe burch die Schuld der Unterrichtsmi⸗ 
niſterien feit Altenſtein's Tode, der Unterricht in den 
öffentlichen Schulen in eine ſolche Bahn gelenkt worden, daß 
es nothwendig an der nöthigen Zahl von jungen Leuten 
e welche in demjenigen Alter, in welchem man 
einem Gewerbe ſich zu widmen pflegte, ſchon im Beſitze derje⸗ 
nigen allgemeinen Bildung ſich befanden, deren es zu einer 
alljeitig fruchtbringenden Theilnahme an dem rein techniſchen 
Unterrichte der jetzigen Gewerbeſchulen bedarf. Es iſt daher 
r y d p 


in hohem Maße anzuerkennen, daß das Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeminifterium, jo weit die Gränzen feines Bereiches es 
geſtatten, das thut, was zu thun das Unterrichtsminiſterium 
innerhalb feines eigenen Reſſorte unterlaſſen, dem es ſogar 
beſonders durch die Raumer'ſchen Miniſterialräthe, thatſäch⸗ 
lich entgegengearbeitet hat. Wir freuen uns, daß der neue 
Plan, die mangelhafte allgemeine Bildung der meiſten Zög⸗ 
linge in der rechten Weiſe zu ergänzen und zu erhöhen ſucht. 
Die Beſtimmungen, welche auf dieſes Reſultat abzielen, 
müſſen, und zwar im Gegenſatz gegen die Vorſchriften des 
Unterr ichtsminiſteriums für die doch der allgemeinen Bil⸗ 
dung ansſchließlich gewidmeten Schulen, als durchaus 
zweckentſprechend bezeichnet werden. Die Ausſtellungen, 
welche wir zu machen haben, beziehen ſich lediglich auf die, 
nach unſerer Ueberzeugung, unrichtig geſtellten Aufnahmebe⸗ 
dingungen, und außerdem darauf, daß die Gemeinden, welche 
doch den größten Theil der Koſten tragen ſollen, deſſenunge⸗ 
achtet von jedem Antheil an der Verwaltung der Gewerbe ⸗ 
ſchulen ausgeſchloſſen bleiben. Davon ſprechen wir in einem 
zweiten Artikel. 


* Berlin, 29. Juni. Die „Nat.⸗Ztg.“ kommt in 
ihrem heutigen Leitartikel auf die Auseinanderſetzung der 
Fortſchrittspartei und der demokratiſchen Partei in 
Berlin zu ſpeechen und conſtatict, daß die Fortſchrittspartei 
heute dieſelben Angriffe erfährt, welche fie ſelbſt frützer 
gegen die Nationalliberalen gerichtet und daß das Haupt⸗ 
organ der Fertſchrittspartei, die „Volksztg“, ſich auch in 
derſelben Weiſe vertheidigt, wie es früher die „Nat.⸗Z.“ 
gegen die „Volksztg.“ gethan hat „Wir — ſagt die „Nat.⸗Z.“ 
— werden bei der gegenwärtigen Berliner Wahldewegung 
faſt täglich an die vor drei Jahren erinnert. Wir hatten da⸗ 
mals eine Stellung inne, die uns die heftigſten Anſchuldigun⸗ 
gen von Seiten der Fortſchrittspartei und ihrer Peeſſe ein⸗ 
trug; doch nicht erſt ſeit geſtern, ſondern ſchon ſeit Monaten 
ſpricht die „Vollsztg.“ gar oft wit unfern damaligen Worten 
und wird dafür von der Volkspartei zurechtgeſetzt. Haben 
wir nicht vorhergeſagt, daß es ſo kommen werde, und war 
das nicht ſehr leicht vorzerzuſehen? Unſere Erwartungen 
find ſogar noch übertroffen worden: fo ſehr iſt neuerdings 
die „Volksztg.“ eine Feindin des Radikalismus. Aus der 
bitterſten Anklägerin der jüngſten deutſchen Staatsent⸗ 
widelung hat fie fi in eine, für unſer Urtheil und Gefühl, 
zuweilen über ſchwängliche Lobredneein verwandelt. 
Der Weihrauch war uns ſchon manchmal zu ſtark, wenn ſie 
der Zeit, darinnen wir leben, einen äußerſt fortſchrittlichen 
und demokratiſchen Zug nachrühmte; fie findet mitunter den 
Nordd. Bundesrath fo ſehr mit der Verwirklichung demokra⸗ 
tiſcher Grundſätze befhäfuigt, fie hat ein fo feſtes Ver⸗ 
trauen zu dem unaufhaltſamen und tagtäglichen Fortſchritt 
der Demokratie, daß wir nicht ſelten dabei denken müſſen: 
neiu, ganz fo ſchön iſt es doch noch nicht in der Welt. Wir 
wollen indeſſen ihre Glückſeligkeit um fo weniger bemängeln, 
als es ja nach unferer eigenen Erwartung geſchieht, daß der 
Nordd. Bund Gutes leiſtet; ob man ſich etwas mehr oder 
weniger darüber freut und davon eingenommen iſt, was liegt 


nr 


daran? Nur das möchten wir hervorheben, daß wir zu kei⸗ 2 


ner Zeit mit ſo vollen Backen in die Lobespoſaune geblaſen 
und niemals jo ſchöne Aus ſichten erweckt haben.“ „Wir wün⸗ 
ſchen — heißt es weiter — alle unbefangenen Liberalen im 
Lande mögen jetzt anerkennen, daß die nationalliberale Partei 
denn doch von Anfang an ſich 
ſchlagenden Weg nicht getäuſcht hat und fie mögen ſich na- 
eee eee eee 


ihren Einwirkungen zu entziehen. Der Marhıfe mußte das 
Schloß verlaſſen und Eugenie wurde nach dem Dominikaner⸗ 
kloſter in T. gebracht, um dort, nachdem ihr Noviziat durch 


ch auf das 
Den Hintergrund 
des Querthales bildete ein Gleiſcher, über den man in ein 

rendes Querthal binghfteigen konnte. 


Die das Längenthal durchſchneidende Poſtſtraße führte nach 
Bozen Die Aufſicht über das Kloſter führte der Curatus in 
T, ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, der ſich in ſeiner 
Einſamkeit viel mit geotznoſtiſchen und meterrologiften Stu⸗ 
dien beſchäftigte. ö j 


Auf die Lage des Klosters und die Perſönlichteit des 
Curatus mußte der Plan zur Rettung Eugeniens gegründet 


werden. Jedenfalls mußten wir den letzteren, ohne daß er 
unſere A' ſicht ahnte, für uns einnehmen. Ich ſchrieb nach 
Innsbruck an ein mir befreundetes, auf dem Gebiete det: 
Geognoſte durch feine Schriften bekann es Mitglied der dor⸗ 


tigen Univerfität, und bat um eine dringende Empfehlung für . 


einen engliſchen Freund, Baronet Francis Hewett, den ich in 
Cadenabbia getroffen, und der zum Zwecke geognoſtiſcher 
Studien mit feinem Bruder das ſüdliche Tyrol bereifen wolle, 
an den Curatus in T. Einen zweiten Brief ſchrieb ich nach 
London an ein einflußreiches Mitglied der italieniſchen Emi⸗ 
gration und bat um einen engliſchen 8 
ſeine Gemahlin und ſeinen Bruder, welche im italiegiſchen 
Intereſſe das ſüdliche Tirol zu bereiſen im Begriff ſtänden, 
um Behufs einer Erhebung im ſüdlichen Tirol zum Anflug 
an dle durch den Frieden von Villafranca an Italien abge⸗ 
tretene Lombardei Verbindungen anzuknüpfen. re 
Nach vierzehn Tagen waren der Empfehlungobrief an 
den Curatus in T. und ein engliſcher Paß, auf den Namen 
des Baronets Sir Francis Hewett, feine Gemahlin und feinen 
Bruder lautend, mit den Biſa's des italienischen und des 
öſterreichiſchen Geſandten in London verfehen, in unſern Hän⸗ 
den. Vierundzwanzig Stunden nach Empfang der Papiere 
waren wir bereits in Bozen. Im Gaſthof zur Kaiſerkrone 
1 man uns für engliſche Touriſten, welche Tyrol bereiſten. 
ir kauften zwei kräſtige Wergpferie und durchſtreiften die 
auf die Bozener 1 mündenden Thäler. Das Längen⸗ 
thal, worin das Kloſter lag, berührten wir gar nicht, um kei⸗ 
nen Verdacht 
uns zu lenken. Zr ENT, Ka A 
1 5 N a bie ir fe 5 75 — daß 
uns das Gelingen unſeres es n ehr zweifelhaft er⸗ 
ſchien, ſobald wir Euzenie nur aus dem l 0 . hä — DR: 
Eine breite Fahr und Poſtſtraße durchſchnitt, wie ich 


Über den richtigen einzu 


* 
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Paß für den Baronet, 


* 2 
N 


zu erregen und nicht die Aufmerkſamkeit auf = 


tten. 
fdon 


mentlich zu dem Entſchluſſe vereinigen, von nun an mit allem, 
Ernſt für die deutſche Einigung im Reichstag zu wirken. Ein 
launenhaftes, abſpringendes Verhalten, bald warm, bald kalt, 
ſollte von jetzt an verpönt ſein. Die „Volkszeitung“ ſchreibt 
ja jetzt ſelber, daß die radikale Loſung: alles oder nichts! — 
verkehrt und unpractiſch ſei und daß man innerhalb der 
gegebenen Zuſtände ſtets das erreichbare Beſſere anzunehmen 
habe, wenn es auch nicht das Beſte iſt, das man wünſcht 
oder erſtrebt. Gerade dies iſt ſtets der Grundſatz unſerer 
Partei geweſen.“ Radicale, fagt die „National⸗Zeitung“ 
zum Schluß, hat es immer und überall gegeben. „So 
wird es denn auch in Deutſchland an einer Partei 
dieſer Richtung niemals fehlen. as wir aber wünſchen, iſt, 
daß daneben die liberale Partei, die ſich mit der Verbeſſe⸗ 
rung des Gegegebenen befaßt, immer mehr erſtarken möge. 
Der Fortſchrittspartei, die überwiegend aus Liberalen und 
zum Theil aus ſehr auſpruchsloſen beſteht, ſagen wir ſeit 
Jahren, daß ihr der in Berlin angelegte Radicalis mus fo 
ſchlecht ſteht oder geſtanden hat, wie eine in der Eile zuſam⸗ 
mengeraffte Maskenkleidung. Sie würde weit beſſer mit ſich 
ſelbſt in Uebereinſtimmung ſein, wenn ſie die Hahnenfeder 
herunternähme und den verwegenen Mantel ablegte. Daß ſie 
ſich auf dem äußerſten linken Flügel nicht behaupten kann, 
das iſt la jetzt unwiderſprechlich geworden. Und ſo mögen 
nun doch die liberalen Wähler im Lande vor allen Dingen 
auf die Sammlung der liberalen Partei bedacht ſein. Wer 
da will, dem iſt es unbenommen, zur Volkspartei überzu⸗ 
treten; aber wer dieſen Schritt nicht mitmachen will, was 
bleibt ihm anderes und beſſeres zu thun, als dafür zu ſorgen, 
daß die Kräfte aller Liberalen ſich den nationalen Aufgaben 
zuwenden?“ , 

— In milftäriſchen Kreiſen — ſchreitt man der 
„Br. Mrg. Stg.“ — hält man den Conflict mit dem nächſten 
Reichstage über den Militär⸗Etat für unaus bleiblich. Nicht 
fo ſehr fürchtet man eine Maſorität für Herabſetzung des 
Militär- Etats unter den Betrag von 67 Millionen Thalern 
als eine Maſorität gegen eine Erhöhung deſſelben. Ohne 
ſolche Erhöhung aber kann die gegenwärtige Präſenzſtärke 
nicht aufrecht erhalten werden. Das erhellt ſofort, wenn 
man an Stelle des dem Reichstage vorgelegten Etats die 
wirklichen Koſten der Heeresverpflegunz in das Auge faßt. 
Der Etat enthält hier ſeit 1868 unverändert Zahlen, die 
ſchon damals der Wirklichkeit nicht entſprachen. Die hohen 
Verpflegungs⸗Beamten finden es unerklärlich, wie damals 
Moltke fi) hat verrechnen und annehmen können, für 225 A 
pro Kopf und Jahr laſſe ſich das Heer in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung unterhalten. Man berechnete nur die 
Koſten der Mundverpflegung der Soldaten. Die Etats von 
1868 bis 1871 beruhen auf der Annahme, daß zur Beſchaf⸗ 
fung der normalen Mittags- und Frühſtücksportionen des 
Soldaten außer dem darauf verwandten Löhnungsantheil von 
15 Pf. ein Zuſchuß von durchſchnittlich 10 Pf. täglich aus ⸗ 
reiche. Mit einem ſolchen Zuſchuß iſt man aber kaum in 
den Heinen oſtpreußiſchen, pommerſchen und in den ſchleſiſchen 
Garniſonen ausgekommen. In Königsberg und Stettin be⸗ 
trägt derſelbe im laufenden Quartal bereits 12 Pf., für Berlin 
und Hannover ſteigt er auf 13 Pf., in Wiesbaden auf 14 Pf., 
in Köln auf 15 Pf., Mainz auf 16 Pf., Hamburg 
und Frankfurt a. M. auf 17 Pf., Magdeburg auf 18 Pf., 
Düſſeldorf auf 19 Pf. und Bremen, der theuerſten Garniſon, 
auf 20 Pf. Pro Mann und Tag durchſchnittlich nur einen 
Be er ergiebt gleich für das Bundesheer einen jähr⸗ 
lichen Mehraufwand von 300,000 Thlrn. Wie mit dieſem 
Verpflegungszuſchuß, iſt es auch mit dem Brod und den 
Pferde⸗Rationen. Der Etat berechnet für die Brodportion 
von täglich 42 Loth 1 Sgr. In Wirklichkeit werden aber den 
Soldaten, welche ſtatt der Naturalbrode ein Brodgeld 
empfangen, täglich 13 ½ Pf. gezahlt. Auch fie machen 1 ½ Pf. 
täglich mehr, pro Jahr für das Heer ſchon einen Ausſchlag 
von % Mill. Thaler. Die leichte Pferderation iſt im 
Etat mit jährlich 98 Thlrn. berechnet. Gegenwärtig er⸗ 
halten aber Offiziere, welche Rationen erſparen, dieſelben 
mit je 114 Thlrn. vergütet. Ein Mehraufwand von 16 
Thlr. pro Ration macht für 73,312 Pferde pro Jahr plus 
1,172,992 Thlr. Solche Berechnungen laſſen ſich für die 
meiſten Etatstitel aufſtellen, ſo daß ſchließlich ein Deficit von 
8 Millionen zum Vorſchein kommt. In den theueren 
Jahren 1868 und 1869 muß daſſelbe noch größer geweſen 
ſein. Wenn aus dieſen Jahren erſt einmal die Rechnungen 
aufgedeckt werden, ſtehen uns noch ſchöne Ueberraſchungen 
bevor. 
ͥͥ K ²˙¹ ⁵¹wwiU ̃ TUE d 
erwähnte, das Thal, und in ſüdlicher Richtung, nur eine 
halbe Stunde vom Kloſter entfernt, ſtieg das Querthal im 
Urgebirge hinan. Es hatte eine Länge von vier Stunden und 
ſein hinterſtes Becken ſchloß mit einem Gletſcher von der 
Breite von zwei Stunden, der auf der Höhe des Joches 
lagerte, und an deſſen ſüdlichem Rande ein zebn Stunden 
langes Querthal nach Italien hinunterſtieg. Die italieniſche 
und öſterreichiſche Grenze war auf der Höhe des Joches, etwa 
eine halbe Stunde hinter der Muräne des Gletſcherg. Unſere 
Verfolgung auf der großen Straße war, ſobald die Flucht 
Eugeniens im Kloſter entdeckt wurde, wahrſcheinlich und der⸗ 
ſelben ſchwer zu entgehen. Daß wir unſern Weg aufwärts 
durch das Querthal, zu der Höhe des Joches, genommen 
hätten, war nicht ſo leicht zu vermuthen; auch konnte hier die 
Verfolgung, wenn wir nur einen Vorſprung von einigen 
Stunden hatten, ſchwerlich von Erfolg ſein, um ſo mehr, da 
durch das Querthal nur ein Saumpfad führte und dieſer 
Saumpfad nicht fahrbar war. Eine Gefahr lag nur in der 
Schwierigkeit, den Gletſcher bei der Nacht zu paſſiren, und 
deshalb war es nöthig, daß wir, um uns keinem Führer 
anvertrauen zu müſſen, den Gletſcherpfad ſelbſt auf das 
Genaueſte kennen lernten. Wir pafſirten deshalb den 
Gletſcher während der Zeit, wo wir uns in der Gegend 
aufhielten, wenigſtens zehnmal; ſeine Klüfte und Spalten 
bildeten den Gegenſtand unſeres genaueſten Studiums, 
und wir ſteckten von hundert zu hundert Schritten Schnee⸗ 
ſtangen in das Eis, um ſelbſt bei eintretendem Nebelwetter 
den Weg nicht verlieren zu können. Der Gletſcher war 
übrigens beinahe eben, ſeine Klüfte lagen ziemlich weit aus 
einander und er war bei einiger Ortskenntniß ſelbſt mit den 
Pferden leicht zu paſſtren. R 

Nach acht Tagen waren alle unſere Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Zu dieſer Zeit kamen zwei italieniſche Handelsleute 
aus Roveredo in einem untergeordneten Wirthshauſe in 
Bozen an. Sie führten ein ſtarkes Bergpferd mit ſich, wel⸗ 
ches die Waaren trug, die fie aus Roveredo über den Bren⸗ 


= nerpaß zum Handel nach Innsbruck brachten. Die beiden 


Handelsleute waren zwei Diener des Marcheſe, auf welche 

er ſich vollſtändig verlaſſen konnte; in dem roßen Waaren⸗ 

ballen befand ſich ein Damenſattel, eine Strickleiter und ein 
Reiſeanzug für Eugenie. Die nächſte Vollmondsnacht wurde nun! 
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— Ueber die Wahlausſichten der national libe⸗ 


ſchrieben: „Iſt zur Zeit auch noch nicht zu überſehen, wie viele 
Candidaten die nationale Partei bei den nächſten Wahlen 
durchbringen wird, ſo wird doch procental ganz entſchieden 
ein ſehr erhebliches Wachsthum der in nationaler Richtung 
abgegebenen Stimmen ſich nachweiſen laſſen. Ohne ferner 
aus der Schule ſchwatzen zu wollen, darf ich Ihnen mittheilen, 
daß, die Wahlen der bisherigen Nationalen, namentlich von 
1 B Leiſtner, Moſig, v. Aehrenfeld, vollſtändig geſichert 
ien 


. Blum dagegen will als junger Juriſt ein Mandat 
ieder annehmen, der Bezirk wird aber vorausſichtlich 
sherigen Richtung nicht untreu werden. Als bemerkens⸗ 
füge ich übrigens noch hinzu, daß beſchloſſen worden 

n ſolchen Bezirken, welche für einen der nationalen Frage 
mindeſtens nicht feindlich gegenüber ſtehenden Anhänger der 
Fortſchrittspartei mehr Ausſicht geben die liberale Frage an 
die Spitze zu ſtellen, um nicht von den Bundesſtaatlichen 
oder den Socialdemokraten, welche hier und da zuſammen⸗ 
gehen werden, geſchlagen zu werden.“ 


[Marine] das K. Linienſchiff „Renown“ ift am 30. c. 
in Kiel angekommen. (W. T.) 
— Die 12. Verſammlung des Volkwirthſchaftlichen 
Congreſſes findet in Lübeck vom 22. bis 25. Auguſt ſtatt. 
ur Verhandlung kommen folgende J ce 1) über den Unter 
ützungswohnſitz (Ref. Dr. Oppenheim . Milde Stiftungen (Ref. 
Dr. Baumeiſter⸗Hamburg). 3) Bankfrage (Ref. Dr. Al. Meyer). 
4) Die . (Ref. Prince Smith), 5) Die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Strikes (Ref. Dr. Witte). 6. Die Haft⸗ 
barkeit für Unfälle zur See (Ref, Dr. Lammers. 7. Kanal⸗ und 
Flußſchifffahrt (Ref. Dr. Moritz Wiggers). 

— In Dortmund werden Berſuche gemacht, die fa» 
tholiken mit den Socialdemokraten Schweitzer'ſcher 
Richtung für die Wahlen zu gemeinſamen Schritten zu ver⸗ 
anlaſſen. Die katholiſche „Dortmunder Volkszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht wenigſtens einen Artikel, in welchem die Arbeiter 
zum Beitritt zu den Schweitzer'ſchen Vereinen aufgefordert 
werden. 

Leipzig, 28. Juni. Die hieſige Handelskammer hat 
dem nat lib. Reichstagsabg., Vieebürgerneiſter Stephani in 
einer Adreſſe ihren Dank für ſein Wirken im Reichstage und 
im Zollparlament ausgeſprochen. 


Darmſtadt. Der berühmte ale des „Leben Jeſu“, 
David Friedrich Strauß, der ſich ſeit mehreren Jahren 
bier aufhält und in einem regen Verkehr mit der Prinzeſſin 
Alice, Gemahlin des heſſiſchen Thronfolgers, ſteht, hat feine 
neueſte Schrift über Voltaire der Prinzeſſin gewidmet. Die 
Widmung befagt, daß die Vorträge, in welche das Werk zer⸗ 
fällt, für die Prinzeſſin geſchrieben und freundlich angebört 
wurden, ihr nunmehr auch gedruckt gewidmet fein follen. 
Dieſe Notiz verdient Beachtung in Anbetracht des ſeltenen 
Umſtandes, daß von einem deutſchen 1050 aus der Verkehr 
mit einem berühmten Freidenker cultivirt wird, während 
man gewöhnt iſt, von ſolchen Stätten aus nur einen ver⸗ 
dumpfenden Orthodoxismus begünſtigt zu ſehen. 
Prinzeſſin Alice, bekanntlich die Schweſter der preußiſchen 
Kronprinzeſſin), hat mit ſeltener Selbſtſtändigkeit dem bei 
ihrem Eintritte in die Darmſtädter Welt in unbeſtrittener 
Herrſchaft ſich breit machenden und verbündeten Ultramonta⸗ 
nismus und Pietismus für ihren Theil Widerſtand entgegen 
geftellt und eine Reihe wohlthätiger eu, in das Leben 
gerufen, welche auf ae Bo en leben; jo unter 
anderen einen Verein zur Ausbildung von Nankenpflegerinnen, 
welcher mit den Diakoniſſinnen und barmherzigen Schweſtern 
erfolgreich in Mitbewerbung tritt. (M. 3) 
Defterreich. * Wien, 28. Juni. Die Wahlen zu den 
Einzellandtagen haben unter ſehr lebhafter Theilnahme 
ſtattgeſunden und in den Landgemeinden ein entſchiedenes 
Uebergewicht der clericalen Partei zu Tage treten laſſen. Die 
Oberöſterreichiſchen Landbezirke z. B., welche bisher unter 
ihren 19 Abgeordneten 14 Liberale und 1 Clericalen hatten, 
haben letzt 19 Ultramontane gewählt. Noch hat der Groß. 
grundbeſiz zu wählen. Wie ſich die Zuſammenſetzung des 
Reichstages, der bekanntlich wieder aus den Wahlen der 
Landtage hervortzeht, geſtalten wird, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. Die angekündigten Minifterveränderungen find no 
nicht publicirt und Baron Widmann iſt noch immer Minifter 
der Landesvertheidigung (oder der Landes beleidigung, wie 
die Wiener ſagen). Characteriſtiſch für den öſterreichiſchen 
Conſtitutionalismus iſt es jedenfalls, daß der Kaiſer die 
Wablſtimme, die er als oberöſterreichiſcher Großgrundbeſitzer 
CFC TER FEAR ĩͤâĩdbb C EEE EHESTEN EEE SÄSEN ET TTTRTNEE 


zur Ausführung unferes Unternehmens beſtimmt; wir bedurften 
das volle Licht des Mondes, um den Gletſcher ohne Gefahr paſ⸗ 
ſiren zu lönnen. Am Tage vorher bezahlten wir im Wirths ⸗ 
haus zu Bozen unſere Rechnung und ritten das Längenthal 
abwärts dem Städtchen zu, wo das Dominikanerinnenkloſter 
lag. Sechs Stunden fpäter verließen die beiden italieniſchen 
Handelslente ihr Wirthshaus und ſchritten rüſtig, das Pack⸗ 
pferd zwiſchen ſich, auf derſelben Straße abwärts. Eine 
Schwierigkeit lag, nach dieſen mit aller Umſicht getroffenen 
Vorbereitungen, unſere Flucht nach Italien zu bewerkſtelligen, 
nur noch darin, Eugenie aus dem Kloſter ſelbſt zu befreien, 
und das war nicht die leichteſte Seite des Unternehmens. 
Nach den Erkundigungen, welche wir oberflächlich, um durch 
Fragen in der Gegend nicht auffällig zu werden, eingezogen 
hatten, war das Kloſter der Dominikanerinnen in T. ziemlich 
unzugänglich; ob in Folge der ſtrengen Klauſur, welche in 
dem Kloſter herrſchte, oder in Folge beſonderer, von den 
Vätern der Geſellſchaft Jeſu Eugeniens wegen getroffener 
Maßregeln, konnten wir natürlich nicht erfahren. Der Cu⸗ 
ratus im Städtchen, unter deſſen unmittelbarer Aufſicht das 
Kloſter ſtand, galt für einen intelligenten und gelehrten Herrn, 
der ID in feinen Mußeſtunden, welche die geiftige Seelſorge 
für feine Gemeindemitglieder nicht ausfüllte, wie der Mars 
cheſe ſchon früher erfahren hatte, mit geognoſtiſchen und me⸗ 
teorologiſchen Unterſuchungen beſchäftigte. 

Als wir um Mittag in das Städtchen einritten und am 
Fuße der Anhöhe, auf der das Pfarrhaus neben der gothi⸗ 
ſchen Kirche ſtand, die hohen Mauern des Kloſters der Do⸗ 
minikanerinnen erblickten, legte der Marcheſe meine Hand auf 
fein Herz. „Fühlſt du, wie mein Herz ſchlägt, Guſtavo?“ 
ſagte er; „ſo ſchlug es, als ich mit meiner Kompagnie in der 
Schlacht bei Melazjo den erſten Angriff auf die bourboniſchen 
Linien machte, damals im Gefühl des Haſſes gegen die Feinde 
meines unzlücklichen Vaterlandes, in deren Blut ich an jenem 
Tage zum erſtenmal meinen Säbel tauchte, jetzt — vor Fuccht, 
daß unſer Verſuch zur Befreiung meiner armen Eugenie nicht 
gelingen könnte. Eugenie iſt dann für immer verloren!“ — 

„Beruhige dich, Enrico“, erwiderte ich, „ich habe die 
feſte Ueberzeugung, Eugeniens Befreiung wird gelingen“. 

(Fortſetzung folgt.) 


ralen Partei in Sachſen wird der „Weſ.⸗Ztg.“ ge | 


hat, einem der Führer der Ultramontanen, einem Graf 
Falkenhayn, übertragen hat. a 

England. London, 27. Juni. Der am 27. d. ver⸗ 
ſtorbene Miniſter, Lord Clarendon (Georg William Fre⸗ 
derick Villiers, Earl of Clarendon) war am 12. Januar 1800 
geboren. Unter den engliſchen Staatsmännern iſt im Auslande 
ſein Name einer der geläufigſten, da er wiederholt die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten leitete und auf dem Pariſer Congreß 
1856 als erſter, in der Londoner Conferenz über die 
däniſche Frage als zweiter Bevollmächtigter Englands 
fungirte. Seine Laufbahn war eine vorwiegend 
diplomatiſche; ſeine politiſchen Grundſätze waren die 
der gemäßigten liberalen Whigs. — In Edinburgh iſt 
geſtern der Profeſſor Syme, einer der berühmteſten Wund⸗ 
ärzte Schottlands, im 71. Lebensjahre geſtorben. Seit 
1833 hatte er an der Univerfität Edinburgh den Lehrſtuhl 
der kliniſchen Chirurgie inne. Er iſt der Verfaſſer einer Reihe 
von namhaften in ſein Fach einſchlagenden Werken. 


Danzig, den 1. Juli. 

— Die für die einzelnen Regierungsbezirke beſtimmten 
Stipendien von je 200 zum Beſuch der K. Ge⸗ 
werbe⸗Akademie in Berlin find am 1. October d. J. dis⸗ 
ponibel und ſollen anderweitig verließen werden. Etwaige 
Bewerber haben ihre desfallfigen Anträge bis ſpäteſtens zum 
1. Auguſt an die zu ehörige Regierung zu richten. Anſpruch 
auf Bewerbung haben nur ſolche hilfsbedürftige Individuen, 
welche eine Abgaugsprüfung mit dem Prädikat „mit Aus⸗ 
zeichnung beſtanden“ auf einer Gewerbeſchule abtzelegt haben, 
oder ſich im Beſitze eines Zeugniſſes der Reife eines Gym⸗ 
naflums oder einer Realſchule befinden, nach welchem fie ſich 
durch vorzügliche Leiſtungen und hervorragende Fähigkeit 
ausgezeichnet haben. 

Marienwerder, 3). Juni. Mit dem Schluſſe d. J. läuft 
die Wahlperiode der jetzigen Deputirten der Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät ab und muß daher dis Neuwahl für die nächſten 
drei Jahre erfolgen. Die Wählerliſten ſind demnach auch bereits 
durch die Ortsbehörden den Verſicherungsnehmern vorgelegt, jo 
wie auch die Namen der Seitens der Regierung empfohlenen 
Candidaten. Die Wahl iſt alſo eine beſchränkte, da von den 
— vorgeſchlagenen Regierungs⸗Candidaten drei gewählt werden 
m üͤſſen. 


Vermiſchtes. 

— Ueber den Urſprung des großen Brandes in Conftantis 
nopel giebt ein engliſches Blatt, der „Builder“, folgenden Auf⸗ 
ſchluß: Eine arme Frau war im Begriff, vom obern Stockwerke 
ihrer Wohnung eine Pfanne brennender Holzkohlen zum Kochen 
u holen, ſandte aber, da fie zu träge war, ihr Kind darnach. 

ieſes ließ die Pfanne auf der Treppe fallen; ein Fenſterrouleau 
ng Feuer, und das Reſultat war der fürchterliche Brand, der 
aſt einen ganzen Stadttheil eingeäſchert und 30,000 Menſchen 
ins Elend verſetzt hat. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger 
Berlin, 30. Juni. Augekommen 4 Uhr 15 


eitung. 
in. Nachm. 


Letz ter Erz. Letzter Erb, 
Weizen Juni .. 722¼ 77% Staats ſchuldſch.. 80% 80½ 
dur Herbſt.. 73% 72/8] 3 %oftpr. Pfandb. 78¾ 78%8 
Roggen feſt, :1 35% weſtpr. do. 74% 746,8 
Regulirungspreis 51 51 4% o. do. 80% 81 
uni 51 507% Lombarden . 1143 113/ 
li⸗Auguſt. 51 50% Deftr. 1860er Looſe 81 80³⁰ 
ept. Oct... .. 53 527/82] Rumänische 3 7 
Rübol, Juni. . . 14 14 | Gifenbabm:Dbl. 69 | 6845 
Spiritus ftill, Oeſterr. Banknoten 84 84% 
uni 16 | 164 | Ruf. Banknoten. 77% 77 
uli⸗Aug.. 164 163] Amerikaner . 96% 965% 
Petroleum al. Rente 58% 58 ¼ 
Juni 7% 79/40 Danz. Priv.⸗B. Act. — | 107% 
5% Pr. Anleihe, 101 101% Danz. Stadt⸗Anl. 97% 97% 
% do. 93% 939% Wechſelcours Lond. 6.22% 6.22% 


Fondsboͤrſe: feſt. 


nia, Jenkinſon; — in Shi 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. Juni. 
6 Men Barom. Temp.. Wind. Stärke. 8 
6 Memel. . 334.9 10.0 N ſchwach trübe. 
7 Sagen 335,2 . 9,8 W̃ . ſchwach trübe. 
u. g. . . 335,8 +10,4 SSO |. ſchwach bedeckt. 
nm. | — — — Fe 
6 Stettin ... 335,5 9,6 SW ſſchwach 
6 Putbus .. 332,9 108 W. ſchwa 
6 Berlin . . 334.9 10, W Nſchwach 
6 Köln . 335,9 10,4 W mäßig 
Trier . 350,6 8,48 ſchwa 
7 RR, 334,4+10,1NB idhmwa 
ats ...|— | — u Mk 
7 Haparanda 335,0 14, 89 ſcchwa 
7 Helſingfors — 10, W Oſchwa 
2 Petersburg 333,5 13,6 O ſchwa 
7 Moskau 326,8 1446 SW ſchwach 
Stockholm. 334,6 13, WSW ſchwach 
en . 337,7 iu WNW Iftart 
8 Havre ... 336,0 12,0 NO ebhaft 


REBEL BETTEN TON TESTER SENT MEERE . REEL 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


” run (. und 2. al) von Dirſchau ab. 
+» In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 


Abgang nach 2 5,5 Morgens ) 12,7 Nachmiiſags, 7,28 Abends. 
An unſt von Berlin 9,17 Vornittagz, 3.10 Nachmittags, „9,55 Abends ). 


Abgang nach N cl 7,21 Morgens, 12,7 Nahmittags, "7,23 Abends. 
Anfanft von Königsberg 3/5" Morgen, 8,10 ach mittags, -U. 88 Abends. 


Danzig-Neufahrwasser. 
Leget u. 14. OR 1 2 7,46. 10,10. 
gang von Dantig 9 Hoseldur 0. 4.48. DA. 148. 389. J 18 84. 
Ankunft in Neufahrwaſſer .. 6,12. 8. 9,58. 1,57. 8.51. 8,12. 10,86. 
TR Abd! 


ub 5 2b. 361. 4. 2 8. ? 
gang von Neufahrwaſſer . 6,40. 8,31. 11,26. . 0,42. 9. 11. 
thor 6,54. 3,45. 11,40. 2,43, 6. 9,14. 4. 
Ankunft in Danais J Fuer 70. BT. 112. 278. 2. 8.8. 1136. 
0 5 von Danzig (Hohethor). — 430. 7 
an 2 ö von Neufahrwaſſer .. 46. — 1 Nachmittags. 


Danzig-Zoppot. 
riſh Vormitt. Nachmitt. Mods. 
Danzig (Hohethor ) 6,0. 3,0. 2. 4,30. 7. 
Abgang von?! Sangſuhn rtr 6.40. 8,40. 2,10. 4,40. 7,10. 
OR ers 6,50. „90. 2. 4,50. „20. 
Ankunft in Zoppot 6,57. 3751. 3.7. 41. TAT, 
Jop pod. 1,0. DO . 8, 
| Abgang von | De 3 7,38. 9,38. 878 3 8,38, 
ö Langſnhe 7,48. 9,48. 3,18. 6,18. 3,18. 
Ankunft in Danzig (Hohethor . » » 7,56. 9,56. 3,26. 6,26. 8 
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Bu hr “ els, welcher von L. Perlmann an Jwins 
15 Kolb in Mehlis, von diefem an M. Baum und 
N von M. Baum an das Königliche Bank⸗Comtoir 
3 in Danzig are worden iſt, wird aufgefordert, 
dieſen ſel bis ſpäteſtens in dem vor Herrn 
Sekretair Siewert 
am 30. November er., 
Be Vormittags 11 Uhr, 
7 1 15 bie 8 el für 
„ widrigenfalls dieſer Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 
den 21. Mai 1870 


Danzig, 5 h 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


v. Groddeck. (8829) 


1868. Für 40 Thlr. Pr. Courant. 
S3 Am 8. Januar 1869 zahlen fie für 
= ES dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre 
=) ER von mir ſelbſt; die Summe von 

3 85 Vierzig Thaler Pr. Courant 

5 1 EE Den = An mir 141 En ftellen 

| 3 K. auf Rechnung ohne Bericht. 

IR Henn Vincenti Baniedt 

J in 3 Hirſchberg 

1 * r + 

| 2 

N „ Hirſchber 
welcher anzeiglich in der Nacht Dark 13. zum 14. 
October 1869 dem Kaufmann Moritz Hirſch⸗ 
berg aus der Behanfung feines Bruders Simon 
Kare e Fe 1 We f IR nn Ir 

| au rdert, dieſen Vechſel ſpäteſtens in 

dem an en Gerichtsſtelle 


am 6. September 1870, 
Vorm. 11 Bun 
vor dem Herren Kreisrichter Walter anſtehen⸗ 
* den Termine vorzulegen, widrigenfalls der Wech⸗ 
ſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Mewe, den 14. April 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


dem Concurſe über das Vermögen des 
0 Kaufmanns L. A. Janke bier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
a cursgläubiger no eine zweite Sei bis zum 9. 
Juli cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprlche 
4 noch ve angemeldet haben, werden f 
1 dert, dieſelben, ſie mogen bereits rechtshängig 
J ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. April cr. bis zum Ablauf der zweiten Friſt 
angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 22. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, x 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
Gerichts Rath Hagens im Terminzimmer 
No. 16 anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
Wi in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf. 
bea welche ihre Forderungen innerhalb einer 
1 er er u e 8 si 
9 ne Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ö — — derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


— e Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 


| 
1 2 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 


und u den Alten anzeigen. a 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er bazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. x 
175 m gen, welchen es bier an Belannt 
ſchaſt fehlt, werden die Herren Juſtizrath Beſt⸗ 
orn, Rechtsanwälte Martiny und Gold⸗ 
ſtand zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 10. Juni 1870. 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (74) 


RetämwendigeSunpafition. 


Das den Erben der verwittwet au 
a Mesicinalsdlfefior Auguſte Loniſe Chbrt ane 
ji Lichtenberg geb. Hempel gehörige, auf Reus 
4 garten hieſelbſt belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 71 und 82 verzeichnete Grundftüd, ſoll 
ö am 11. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den Antrag 
eines Mileigentfümers zum Zwecke der Ausein⸗ 
Sapalebung ert und das Urtheil über die 
Erthellung des uschlags i 
am — 5 De 
ormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet er 5 
: un t 1.¼100 Morgen das Geſammt⸗ 
er der Grundsteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks und 8,4/10 5%. der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
er Der des Gn ſtück bet 
er n etreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Sol e , k im 
9 = age 17 60 5 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirfamteit gegen Dritte der Gin: 
tragung in das aeg bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden 
4 Danzig, den 25. Mai 1870. 
Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
5 — Der Subbaſtationsrichter. _ (8911) 
C = Belanntmarung. 
5 5 Herrmann Scharn 10 en 
a che iſt der hieſige Rechtsanwalt Hein⸗ 
. ö telle des Juſtizraths Scheller zum 
Coneurs⸗Verwalter beſtellt worden. 


430) | 


1 Der unbekannte Inhaber des zu Leipzig am 

. 2 6. >. 2 Sa 1 Ne | N Da 5 leiſch her L 8 2 

Ordre au Krone in Danz en Fleiſchermeiſter Ludwig und In 
6 6 K, zahlbar am 6. Mai 1870, gezogenen | liaume geb. Tolerſeld Klee chen Ghelenien 


ehörige, in der Kehrwiedergaſſe (Burggrafen⸗ 
ſtraße hieſelbſt belegene, im n 
unter No. 9 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 21. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendafelöft verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 233 9. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum ober an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Peer aufgefordert, dieſelben 
1 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
„Danzig, den 24. Juni 1870. 2 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (427) 


ee 
NothwendigeSubhaſtation. 
Das dem Carl Bernhard Apollonins 
Grzegorzewski und deſſen Ehefrau Adele 
Julie geb. Reimer, jetzt zur Concursmaſſe des 
erſteren gehörige, in Gr. Zünder belegene, im 
in e unter No. 27 verzeichnete Grund: 
„ ſo 


am 3. September er., 

5 Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 

am S. September er., 

Vormittags 11 Hör, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Ge ammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
2, 8/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 4, 8/100 ; der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
se worden, 20 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau * eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigen thum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das De uch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch en dieſelb en 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 18. Mai 1879. 

Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (8909) 
Aſſmann. 


NothwendigeSubhaſtation. 


Das den Böttchermeiſter Herrmann Alexan⸗ 
der und Julianne Wilhelmine geb. Hinz⸗ 
Marſchall'ſchen Eheleuten gehörige, auf Mat: 


tenbuden hieſelbſt bele i thetenb: 
unter 8 10 wehte r für ak ne 
am 13. Juli er., 


i Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Utpeil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach wel hem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 210 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. ein eſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein 
tragung in das Hypotheken duch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 25. Mai 1870. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
Der Subhaſtatiousrichter. (90: 3 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Stanislaus Kozlowski 2 8 
rige, in Samin belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 5 verzeichnete Waſſermühlen⸗Grundſtück, 


am 27. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an ah Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Juli d. J., 

. Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
320, 7/10 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den, 89,0100 9%; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundßzück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 49 4. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
Er Geſchäſtslokale des 

erden. 


derweile, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das H 3 bedürſende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
werden . aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Strasburg, den 10. Mai 1870. 


Königl. Kreisgericht. 


ha 
u 


en 
u Vermeidun 


othwendige Subhaſtallon. 


2 A 8 


Leothwendige Subhaſtation. 


haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


ureau III. eingeſehen 
! 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum ober an 


J 
1 


Der Subhaſtationsrichter. (9406) 


a t eingetragene 


Die dem Gutäbefiker Fritz Kautz zu Zaleſie 
ehörigen Grunzſtücke Zaleſie No 1. Groß Lezno 
o. 38 und Bolleszyn No. 6 der Hypothekenbe⸗ 

zeichnung ſollen 2 
am 14. Juli 1820, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung a und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
wer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
) Zaleſie No. 1: 241,02 Morgen, 2) Gr. Lezno 

No. 38: 12971 Morgen, 3) Bolliszy No, 6: 
353,34 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundfteuer veranlagt worden 
J) Balefie No. 1: 74,02 Thlr., 2) Gr. Lezno No. 
38: 40,47 Thlr., 3) Bolleszyn No 6: 94,81 Thlr.: 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
n ee Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, r. 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
den Steuerrollen, Hypothekenſcheinen und andere 
dieſelben angehenden Nachweiſungen können in uns 
ſerem Geſchäfkslocale während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 3 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamleit gezen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das N re bedürfende, aber 
5 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch en pot dieſelben 
be a der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs Termine anzumelden. 

Lauten burg, den 16. April 1870. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Der Subhaſtationsrichter. (7426) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die dem Kaufm nn Bernhard Peretz, 
jetzt zu deſſen Concurs⸗Maſſe gehörigen, in Gol⸗ 
lub belegenen, im Hypothekenbuche als Groß⸗ 
bürger⸗Grundſtuck Gollub Haus No. 88, beſtebend 
aus einem Hauſe in der Dobrzyner Straße, nebſt 
einem Looſe Land in jedem der beiden Stadt: 
felder und einer Wieſe, u. als Scheune auf Blonie 
No. 10, welcher der Obſtgarten Gollub No. 9 
zugeſchrieben ift, verzeichneten Grundſtücke, ſollen 

am 9. Auguſt 1870, 

Nachmittags 5 Uhr, 

in Gollub im Gerichtslokal im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 12. Auguſt 1870, 

Mittags 12 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es betragt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
13/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 23, 1/100 , Nutzungswerth, nach w 
welchem das Grundſtück Gollub Haus No. 88 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 100 Ag, 
Scheune auf Blonie No. 10 iſt ſteuerfrei 

Die die Grundftüde betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und ans 
dere dieſelben angehenden Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchaͤftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenibum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypotheken buch bedürfende, aber 
ealrechte geltend zu machen 

aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
r 9 rmine are 

Gollu den 1. Juni 1870. : 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (9420) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Beſitzer Johann Jacob Ban: 
ſemer gehörige, in Teſſensdorf belegene, im Hy: 
pothekenbuche No. 38 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 8. September er., 

. 10 Uhr. 

an Ort und Stelle in Teſſensdorf im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 12. September er., 

Mittags 12 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtucks 
60,11 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
210,88 %; der Nutzungswerth, nach wel 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


en, 25 N 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, und Hypothekenſchein können in 
unſerm Geſchäftslokale, Büreau III., eingeſehen 


werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 1 uch bedürfende, aber 
15 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur a der P ſpäteſtens im 

eigerungs⸗Termine anzumelden. 

eglarkenzurg, den 28. Mai 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9108) 


Bekanntmachung. 

n Gemäßheit des auf den Zins⸗Coupons 
der Rreis⸗Obligationen des Neuſtadter Kreiſes 
(IT. Emiſſion) befindlichen Vermerks machen wir 
are bekannt, daß die Zinſen der gedachten 

bligationen außer bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 
munal-⸗Kaſſe ; F 
der Privat⸗Actien⸗Bank zu Danzig, 
Herrn S. 55 Samter in Königsberg i. Pr. 
un 
vn A. H. Heymann & Co. in Berlin, 

5 155 5 Linden No. 23, 
gezahl! werden. 

Die ſtändiſche Kreis⸗Commiſſion für 
den Eiſenbahnbau im Neuſtädter 


Kreiſe. 


2 A.: 
Der Landrath. 
Vormbaum. 


N y dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Louis Noſenthal hier iſt 
zur Anmeldung der Forderung der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 6. Au⸗ 
ufte, einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits Ae ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 


— 4 bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
d 


en. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Juni cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf : 

den 25. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Knoch 
im Terminszimmer No. 4 hierieloft anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. A 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

jet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 3 

yon 3 welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ner ohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder 2 Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 5 b 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Fuß werden der Rechtsanwalt Horn und die 
uſtizräthe Pickering, Hartwich und Bauk 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Marienburg, den 25 Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht 


I, Abtheilung. (429) 
Bekanntmachung. 


Bei der in Folge nothwendiger Subhafta⸗ 
tion fattgebabten Vertheilung der Kaufgelder 
der Grundſtücke Neuſtadt Thorn No. 306, Vor⸗ 
rg — 5 No. Waa und Neuſtadt Thorn 
to. 294 find für die Hypothek, welche für 
die Erfüllung des in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns C. Angſtin zu 
Thorn am 2. März 1867 geſchloſſenen Akkords 
Rubrica III reſp. No. 9, No. 1 und 
No. 8 des Hypothekenbuchs eingetragen worden 
iſt, Specralmafien im Betrage von 1485 7 
7 pe 10 K, 176 % 23 S 1 A und 398 

6 Hr 6 A angelegt worden. 

Alle diejenigen, welche auf die Specialmaſſen 
Anſprüche aus der gedachten Hypothek zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zum 8. September er. einſchließlich bei 
uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Fer Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. > 

Thorn, den 8. Juni 1870. 


Königliches Kreis - Gericht. 


I. Abtheilung (86) 
M. Weber’s 
(Berlin) 
Centrifugal⸗ 
Pumpen. 


6857 


Socomobilen jeder Gräße am Lager. 
Im Königlichen Garten 
zu Oliva werden reife Melonen 


nach Gewicht, à Pfund 6 Sgr., verkauft, auch 
per Poſt nach außerhalb verſendet. 
464) Schondorff. 


TKinige Schock weiß bı Lisſtöcke ſind billig 
Be Oolafle Mo, 250 ” (370) 


Ca. 200 Scheffel gute 
rothe Eßkartoffeln 


ſind in Katzke pr. Prauſt zu verkaufen. (318) 


Friſche Leinkuchen 


a =: Vorſt. Graben No. 62, 

“0 Regier & Collins. 
ann Mie vorzügl. Mauersteine find ſeht 
100 Ait nen E dee 8 


Preuß. Koofe 4 Klaſſe 


AR, ½ 2 , Ms 1 , Ya 15 Me 
Alles auf gedruckten Aatbeilſcetner verſendel 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Monbijouplatz 12, Berlin. 


Einige 1000 % werd. von Gelbitdar 
erſten St. auf ein od. mehr. Grundſt. 
ewünſcht. Adr. unt. 457 in d. Expd. d. Ztg. 


Emigration. 
Eine freie Paſſage nach New⸗Sealand 
und Canade (Britiſh⸗North⸗America). 

Arbeitſame Leute von unbeſcholtenem Rufe 
können eine „gänzlich“ freie Paſſage nach oben ⸗ 


erwähnten Colonien erhalten. 
andwerkern und Lanbenbelder 18882 der 


Vorzug gegeben. 
lie „frankirt“ mit genauer An⸗ 


licationen 
ee Alter, 2 n ac. erbittet man mit 


inſchluß einer regen e an den 
Sen Beet 20 1 7 Ber 


8 8 ier ab den 
Fahrpläne herren etage 


Zoppot), mit Abgang und Ankunft der Poſten in 
Viſitenkartenform, à 1 Sgr., in der Exped. d. Ztg. 


Halb⸗Havanna⸗Cigarren 


empfiehlt, vm damit zu räumen, u dem außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſe von 14 4 pr. Mille, 
pr. Kiſte 1 % 12 . Sämmtliche anderen 
Cigarren verkaufe umzugshalber zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 
Carl Heidemann, 
460) 


1 
Feuerwerkskörper; 
in großer Auswahl empfiehlt ſehr billig 1 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


= 


8 e r Kar 


Asphaltirte Dachpappen 
ai von der Tea Ren 


rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
5 1 a 2 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rehpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über: 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
_(7002) Buttermarkt No. 40, 
Gebrannten Gyps zu Gypss 
decken und Stuck offerirt in Centne u 
und Fäſſern (1483) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben — 10. 


Die Maſchinenfabrik 


von 
R. v. Bandel in Hannover 
2 9 5 reicher Aus wahl ſtets auf Lager: Brief⸗, 
opir⸗, Präge⸗ und Stempelpreſſen, Etabltgpen‘ 
Numerateure, eiſerne Pumpen, Mangeln, Frucht⸗ 
Breit Kaffeemühlen, Meſſerpolir⸗, Brodſchneid⸗ 
maſchinen c. — 09726 


Die Wagen⸗Fabrik 


J. Fetting, Berlin, 


Maurer- und Behrenſtraſien⸗Ecke, 
empfiehlt ihr Lager von neuen Wagen, zeitweiſe 
auch gebrauchten. 


WEHR De, IE 79} 


Erste 


J 1869. Preismedaille 1869. 4 
Amsterdam. 1869 Wittenberg F 
a Pilsen. . 


Liebig’s chemisch-reines Ei 
ungegohrenes 


Malz-Extraet 


4 (in Extractform, nicht flüssig). 
Vacuum-Präparat des Apothekers J. Paul 
j . Liebe in Dresden, i 
. Vorzügliches und leicht verdauliches 4 
ungegohrenes Extract des feinsten Malzes, ® 
| Anwendbar bei Hals- und Brustlei- W 
den (bei Husten, Heiserkeit etc.), bei & 
Serophulose der Kinder als Ersatz des 
Leberthraus etc. ö 
Lager a Flasche von / % 10 Sgr. 
bei Apotheker Hendewerk in Dan- 
R zig und Apotheker A. Meinhold in 
0 urg. 


Stuttgart. 


5 2 i 
x + 2 

Diener's Malzextract,; 
leicht gehopft. ER 
„ Von den Herren Profeſſoren Dr. von 
Niemeyer und Dr. Bock in Leipzig em: MA 
pfohlen bei Conſumtionskrankhe'ten, Bruſt⸗ we 
und Haleleiden, Reconvalescenten, fehr 4 
beliebtes Nahrungsmittel in Kinderkrank⸗ B 
beiten, bei Ken huſten und Scropheln. 
Liebig's Nahrungsmittel. 
Durch Auflöſen in warmer Milch erhält 
man eine vorzügliche, leicht verdauliche, M9 
kräftige Suppe für Säuglinge und ſchwäch⸗ 
liche Kinder. 5 
3 Näheres ſagen die Proſpecte. 5 
Veorcäthig in Flacons a 12 Sgr. bei 
Herrn C. W. H. Schubert in 


ang. 


Medaille de la société des sciences indust. 
: de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


Melano gene 


\ von Dioquemare ala! in Rouen 

MU &ahrifin Rouen, r. 922 

GEN! Um augenblicklich Haar und Bart 

in allen Nüanten, ohne Gefahr für 

vie Hant zu fürben. —Diefes Farbe ⸗ 

mittel iſt das Beſte aller bisher da 
N geweſenen. General- Deve e 
Fr. Wolff & Sohn in Karls ruhe. 
Albert Neumann in Danzig, 
(4083). Langenmarkt No. 33. 


ö gut erhalt, Stupflügel von 6% Dit, billig 
zu verkaufen Frauengaſſe 42, 3 Tr. 


When . des Wohnortes iſt ein 


Grosse Preisermässigung. 


La Plata Fleisch-Extract 


Extractum (Carnis Liebig) 
2 Altona 1869. 


Erster Preis 


i 8 


Fabrik- 4 


Nor VENEN?” 
3 bereitet von A. Benites d Co. in Buenos-Ayres. 1 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
4 Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sieh auf jedem Topf befinden. 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 
© General-Bepöt für Ost- und Westpreussen bei den Corre- fi 
3 spondenten der Gesellschaft. a (6172) Di 
. Petzke & Co., Danzig, Langgasse 74. 55 
Detail-“ 1 engl. Pfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. 4 engl. Pfd. Topf. + engl. Pfd. Topf. 54 
Preise: à Thlr. 2. 25 Sgr. à Thlr. 1. 15 Sgr. a 25 Sgr. a 13% Sar. ? 
Zu haben in Danzig: bei den Herren Robert Ahrens, A. Fast, Robert 5 
Moppe, Franz Jantzen, Albert Neumann, G. A. Behan, Carl Fe 
u Schnarcke, A. Ullrich, Apotheker Otto Helm u. Fr. Suffert; in Brauns- 17 
bergz Apotheker C. W. J. Sinogowitz; in Dirschau: Apotheker E. Luedecke 
und Apotheker Naumann; in Elbivg: Hof- Apotheker Carl Behefeld, Adolph 5 
Kellner, Hermann Miernu; in Marienburg: Apotheker A. Meinhold; in 
Nieufahrwasser: Apotheker Fr. Springer; in Pr. Stargardt: Bernh. Möller und 
in allen grösseren Handlungen und Apotheken. f ü 


Lungenleiden. Schwäche zustande. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſan's Methode mitlelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſteis alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampſon erzielt nach gründlichſten Studien mit [ Coca: 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit j. Coca⸗ 
Pillen II bei den bartnäck gien Unterleibsſtörungen) und mit feinen Cocg⸗Pillen III die auf⸗ 
fallendſten Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchlechtsnervenſyſtem. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco! 


RE 


Zu den ! 
$schen 


Stangen? 


x 4 N 
“Gesellschaftsreisen? 
63 nach * 
n Schweden ne Norwegen, 
Abfahrt 21. Juli. I. Kl. 125 Thlr., 
II. Kl. 105 Thlr. 
» Paris und London, 
Abfahrt 24. Juli. II. Kl. 109 reſp. FR 
160 Tolr. incl. Führun“, Verpflegung, 
; Eintrittskarten zu Theatern de. 25 
Frankfurt a. M., 
mit Anſch'uß einer Mhein⸗Reiſe, ſowie 
nach der Schweiz, II. Kl 14 Thlr. 15 
Sgr., III. Kl. 9 Thlr. 15 Sgr., find Pro. 
aramme Dune zu haben im 9 
Stangen’... Reise- Bureau, 
Berlin, Markgrafenstr. 43. 
Daf. Retourbillete n. Görlitz m. ſechs⸗ I 
wöchentl⸗ Giltigkeit, nach Malmbe und M 
Kopenhagen mit 1 4⸗taͤgiger Giltigteit. FA 


Gläſer zu / Inhalt, à 12 , halten 
ſtets friſch auf Lager in Danzig: 
Apotheker Heudewerk, 
. Schleuſener, 
P Dtto Helm, 
s &uffert, 
s W. E. Nenenborn und 
3 Sievert in Stargardt. 
Das Originalpräparat: „Liebe⸗Liebig“ trägt 
als Schußmarke auf jeder Flaſche einen: 
f „Storch!“ (2083) 


Weiße und geſunde Zähne 
SA find ſowobl für perſöͤnliche 
e Schönbeit, als Geſundheit 
und langes Leben unumgäng⸗ 
lich nothwendig; 
RNowland's Odonto 
oder Perl: Zahnpulver 
> verſchönert die Zaͤhne und 
giebt ihnen eine perlengleiche Weiße, es ſtärkt 
das Zahnfleiſch und macht den Athem rein und 
wohlriechend. (5103 
Zu haben bei allen guten Parfümerien⸗ und 
Phantaſie⸗Artikel⸗ Handlungen, Friſcuren ꝛc. c. 


Kinder⸗Geſundheilswaſſer. 

Durch zahlreiche ärztliche Atteſte, ſowie 
Anerkennungsſchreiben von Eltern bereits PR 
in ganz Deutſchland bekannt und bewährt, fi 
iſt ein vorzügliches, auf Erfahrung be⸗ 
5 gründet, dem kindlichen Organismus an⸗ B9 
155 dall, Leh Heilpräparat gegen Durch⸗ 


H 5 © 


ER N ers Nat n Br: 
N ’ f ö — > 
Heilquelle Reu⸗Schwalge 
a bei Dt. Eylau. 
Nachdem die Königl. Stagts⸗Regierung die 
oben genannte Quelle für die Zeit vom 1. Juli 
bis ultimo December d. J an den Meiſtbieten⸗ 
den für den Preis von 1055 Thlr. verpachtet hat, 
wird der Preis des Waſſers vorausſichtlich ein 
bedeutend höherer werden, als es bisher von 
mir verkauſt wurde. Um nun dem leidenden Pu⸗ 
blikum das Waſſer zu dem bisherigen Preiſe 


und zwar: 
| 


Bei meinem Aufenthalte in Zıcın war id) & 
fo gluͤcklich in den Beſiß einiger Ihrer Hüh B 
neraugen⸗Pfläſterchen!) zu gelangen, und ich 
hatte durch deren Anwendung nicht nur 
meine Hühneraugen, ſondern auch den Schmerz! 
durch volle 2 Jahre verloren. f 
Wien, den 27. Febr. 1867. 
Dr. J. Schadeck, 
Stadt⸗Buttermarlt Ro. 3. 


) Preis pro Stück mit Gebrauchsanwei⸗ 
jung I r bei Franz Jantzen, Hunde⸗ 
gaſſe 38, H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 
No. 1 und L. Willdorff, Ziegengaſſe 5, 


in D anzig, 


6 Fl. 1 Thlr., 12 Fl. 1 Thlr. 20 Bu 
inel. Verpackung zugängig zu machen, werde ich 
bis zum letzten Tage bedeutende Quantitäten her⸗ 
beiholen und bis zum 15. Juli abgeben. 

L. Kresse, Dt: Cylau. 
er hombopath. Spec. »Arzt Giers- 
dorff, Berlin, Kochſtr. 46 IT, heilt 
beſtimmt, in verhaltniſſmäßig ſehr kurzer 
Zeit, ohne alle Nacht zeile: ee auen⸗ 
krankheiten jeder Art, Weif fluß, Gonnorrhden 
im Aufange in 3 Tagen, Sypgilis, ſelbſt 
ganz veraltete und verzweifelte Fälle, ebenſo 
Augenkrankheiten, Epiltpſie, Lungenleiden, jeder 
Art, veraltete Geſchwüre ꝛc. ꝛc. Sprechſtunden 
von 8-112 Uhr, von 3— 30 Uhr m. Ausnahme 
von Sonntag Nachmittag. Auch brieflich. 


Privat⸗Entbindungs⸗Auſt. 


ein Aſyl für ſecrete Entbindungen. Adreſſe: Dr. 
2 1 1 9983) 


VDE. 


Eine Beſit in der 
Eine Beſitzung in der 
beiten Gegend Aeftprenfeus, 13 Stunde 
von Dirſchau, 2 M. vom Eiſenbahnhof, % M. 
von der Stadt, mi 146 Morg. Weizenboden in 
hoher Cultur, in 1 Plan, Ausſaat, Winte⸗ 
rung: 40 Schſfl. Weizen, 50 Schſfl. Roggen, 
demnächſt entſprechende Sommerung; Gebäude 
gut, Wohnhaus herrſchaftl., maſſiv, nebſt großem 
Ooſtgarten. 60 Thlr. bagre Revenllen, als: Pacht 
ür eine Schmiede und Wohnhaus, leb. u. todt. 
npentaxium compl., — iſt ſchleunigſt für ca. 

R ae bei 4= bis 5000 Thlr. Unzablung, 
N verkaufen und fogleich zu übernehmen. Die 
eſitzung iſt gan ſchuldenfrei und bleibt der 


—— 


gene aufgelderreſt auf viele Jahre unkünd⸗ | A. M. 49. poste restaute Berlin 09983) 
ar ſtehen. Näheres erfahren Selbſtkäufer durch üchtge Wirthinnen, die gut kochen u. backen k., 


Th. Kleemann in Danzig, Heiligegeiſtg. 50. werd. empf. d. A. Gegns, Poggenpf. 33. 


Neumann. 


gänzlich verſperrt ſehen, was auf i 


Mein in Elbing, Alter Markt und 
Schmiedeſtraßen⸗Ecke belegenes Haus, in 
welchem ich ſeit 27 Jahren ein Galanteries, 
= Porzellan: und Glas⸗Geſchäft mit Vortheil 
betrieben, beabſichtige ich unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu verkaufen event. 
mein Geſchäfts⸗Local nebſt Wohnung zum 
October cr. zu vermiethen. 
(366) C. Gröning. 


N 


Das Grundſtück in Zoppot, 
Südſtraße No. 18, mit freundlichem Wohnhauſe, 
Garten, Stellung u. ſ. w. iſt billig zu verlaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. ( 
Trufchinstyg, . 


Eine Erzieherin 


für 2 Mädchen von 6—4 Jahren wird geſucht 


ae Gifenthal bei Jon, Paleſcht 
tenthal bei ur Paleſchtken, 
(389) Weſt Preußen. 


Tür ein größeres Ledergeſchäft wird ein zuver⸗ 
läſſiger tüchtiger junger Mann geſucht, der 
mit dieſer Branche vollkommen veriraut iſt. 
Näberes unter No. 404 in der Expedition 
dieſer } Zeitung. 2 5 
Ein Dachdecker, 
der mit Strohpuppen zu Decken verſteht, 
kann ſich melden in Maczkau bei Danzig. 
Ein Lehrlingsſtelle in einem Leinens oder 
Manufaktur⸗Geſchäft wird außerhalb Danıig 


für einen Knaben geſucht. (456) 
Das Nähere Langebrüde No. 6 bei ©, G. 


gu 1. October er., wenn es fein müßte, auch 
ſchon früher, ſucht ein böchſt zuverläfſiger 
und thätiger unperheiratheter In pector, 9 
jitzt ein Gut jeleftftändig bewirthſchaftet und 
von jeinem Prinzipal empfohlen wird, als ſol⸗ 
cher, oder auch als Rechnungsfübrer für ein 
größeres Gut, eine Stelle. Gef. Offerten poste 
restante Wartenburg Ostpr. sub Z. 9% erbeten. 


ige zu Hunde⸗ 
459 


Ein Comtolr dae N. 


„Wer nicht glaubt, dem 
hilft es auch nicht. 


Eine wir nicht chemiſch analifiete Torfheil⸗ 
quelle im Mohrunger Kreiſe, deren Waſſerreich⸗ 
thum aber unerſchoͤpflich iſt, ſoll auf 10 bis 20 
Jahre verpachtet werden. Liebhaber mö zen ihre 
Adreſſen unter 437 in der Expedit on dieſer Zei⸗ 
tung abgeben. 

Die Quelle führt den Namen „Babka“! 


> * — 7 
4 + 
Hauptverſammlung 
der freien Lehrer⸗ Vereinigung 
des Kreiſes Mofenberg 
am 25. Juli 1870. 
Tagesordnung: 

1) Die 19 allg. deutſche Lehrer⸗Verſammlung 
in Wien. — V.: B. Wanger ⸗Sommerau. 

2) Die neuen Statuten der Lehrer⸗Wittwen⸗ 

kaſſe. V.: Friederici⸗Roſenberg. 

3) Entwurf eines Lehrplans für die einklaſſige 
Elementarſchule. — V.: Pfarrer Schmeling: 
Sommerau. ; 

4) Werd t h ſſer, fo wird es beſſer. — B.: 


Lettau Rieſen “ir 
5) Vorſchlaͤge zur Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung. — V.: Heinemann⸗Dt. 
BVerſammlung in Schlüter's Hotel, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Einlaßkarten à 5 Sgr. ſind zu 
haben am Verſammlungstage von 8 Uhr ab bei 
Friederici und Schlüter. Anmeldungen zum 
gemeinſchaftlichen Mittagseſſen à 10 Sgr. nimmt 
Urchſpfelsweiſe bis zum 21. Juli entgegen: Fri⸗ 
deriei⸗Roſenberg. f 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet alle Leh⸗ 
rer und Freunde der Volksbildung freundlichſt ein 
er 


Herrn Richard Türſchmann 


von ſeinen Freunden. 


Fahr' wohl, Du lieber * baft tief für uns 
gedacht, 
Fahr' wohl, Du ſchöne Dichtung, haft glücklich 
8 gemacht. 


uns g 

Hab' Dank für Deine Gaben, Du heil'ge, 
5 ehre Kunſt. 

Du lichteſt jedes Trübe; Du lichteſt jeden Dunſt. 

Geläutert haft Du Herzen, und Samen ſtreuſt 


u drin: 
Mit voller Kraft geſchwellet, ſteht nach 
£ dem Licht der Sinn. 
Manch Körnlein lag im Dunkeln, es rang ſich 
durch die Nacht; 
Beim klaren Schein der Sonne iſt grünen 


es erwacht! 
Fahr' wohl, Du lieber Meiſter, 5 tief für 
uns gedacht, 

Fahr wohl, Du ſchöne Dichtung, haft glücklich 
FFT 
Eingeſandt.) 

Gerechtfertigter Wunſch. Während früher 
in der Nähe des Häker⸗ und Butterthors der 
Fiſchverkauf nie ſtaltfand, hat in der letzten Zeit 


das Hinplaciven deſſelben dort ſtatigefunden, zur 
argen Beläftigung der dort Wohnenden CG 


wäre ſehr wünſchenswerth. daß dies abgeändert 


würde, zumal da diejenigen, welche ihre Läden 
nach dem Waſſer hin baben und dafür eine 
Steuer zahlen müſſen, gegenwärtig ihre Läden 

15 ber Einkommen 
nachtheiligen Einflußt übt. Während man die 
Pant er Steuern, wie gewöhnlich, fordert, 
verſtopſt man die Qucllen der Einnahmen, was 
gewiß nicht zu billigen iſt, um ſo mehr, da es 
auf den bieherigen Verkaufsplätzen an Naum 
nicht fehlt. 


Redaciion, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
SCH) in Danzig, ; 


